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B . Anwendung der Gestaltungselemente bei Ausbildung
der Innenräume.

Für die Gestaltung von Innern äumtn und deren Ausstattung werden
andere Gesichtspunkte zu beachten sein , als für die Ausbildung einer
Fassade . Bei dieser handelte es sich im wesentlichen um Aufbau und
Ausbildung von Flächen , bzw . eines Baubörpers von außen gesehen . Beim
Innenraum treten dagegen zu der aufgehenden Wand Fußboden und
Decke als raumbildende und abschließende Elemente hinzu . Ent¬
sprechend der Benutzung wird der so gebildete Baum im Rohbau fast
immer einen Überzug erhalten , Verkleidung durch andere Baustoffe
und Farbe .

Es sind hierbei folgende Gesichtspunkte zu beachten :
1 . Die Einzelheiten des Baumes und der Ausstattungsgegenstände

sind feiner und zarter zu gliedern , die Abmessungen müssen zur
Größe des Menschen in Beziehung stehen . (Treppe, Stuhl u . dgl. )

2 . Die Wahl der Baustoffe ist fast unbegrenzt , weil sie den
Witterungseinflüssen nicht ausgesetzt sind.

3 . Die Beleuchtung ist weniger kräftig . Die Beleuchtungsquellen
müssen daher je nach Benutzung , Gestaltung und der beabsichtigten
Wirkung geschickt angeordnet werden, um Licht und Schatten zur
Hebung der Baumwirkung richtig zu verteilen.

4 . Die iBaustoffe , die Farbe derselben und der Anstrich sollen mit
Rücksicht auf Beleuchtung und gewollte Raumwirkung passend gewählt
werden.

1 . Verkehrsräume .
a) Hausflur und Windfang . Abb . 202 .

Man suche den Hausflur möglichst in seiner Länge zu beschränken
und teile dementsprechend Wand - und Deckenflächen, bei längerem Flur
z . B . durch Wandlisenen und Felderdecken , bei Gewölben durch
Gurtbogenteilung . Allzugroße Höhe der Eingangsflure sucht man einzu¬
schränken z . B . durch Gewölbe mit hohem Stich oder durch Anordnung
unter Treppenpodesten . Die Treppe zum Hochparterre lege man nicht zu
dicht an die Haustür und schränke ihre Stufenzahl ein . Abb . 202 .

Wandnischen für Heizkörper, Wandbrunnen , Blumenschmuck können
den Hausflur reizvoller gestalten .

Wird der Hausflur als Garderobe oder Warteraum benutzt , so
ergeben sich durch die Möblierung entsprechende Gestaltungsmöglichkeiten.
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b) Treppe mit Wohnflur im Einfamilien -Wohnhaus . Abb . 203 bis 217 .

In Einfamilienhäusern ist dieses die passendste Lösung der Verkehrs¬
räume . Die Treppe bestimmt hierbei die Raumwirkung , welche dann be¬
sonders schön wird , wenn der Elur zur Wohndiele erweitert wird. Es
treten zur Ausbildung der Treppe Sitzplätze mit Tischen und Stühlen
hinzu.

Abb . 203 bis 205 zeigen kleinen W ohnf lur mit Schwungtr eppe davor .
Darunter Kellertreppe mit Abschlußverschalung an durchgeführtem Krümm¬
lingspfosten.
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Abb . 202 . Ausbildung eines Hauseinganges (Windfang ) .

Je größer der Durchmesser der Spindel, um so schöner die Wirkung
der Innenansicht .

Dieses führt zur besten Anlage der Dielentreppe als gebrochene
Treppe , welche auch eine gute Beleuchtung ermöglicht . Abb. 206.

Es bilden sich hierbei Nischen, geeignet für Sitzplätze . Eßtisch in
Wohndielen.
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Abb . 209 und 210 haben Sitznischen unter dem Treppenpodest . Der
Kellereingang liegt dann an anderer Stelle des Hauses.

um

Abb . 206 .
Kleine Diele im mittleren
Hause d . Abb . 31 Hofaus¬
gang und Kellereingang
unter dem Podest . Sitz¬
platz im einspringenden

Winkel der Treppe .
Maßstab 1 : 50.

In Abb . 211 und 212 ist nur der untere Lauf der Treppe sichtbar .
Der andere Teil liegt hinter einer Fachwerkwand . Dadurch erhält die
Diele (oder Wohnküche) besseren Deckenabschluß und wird leichter heizbar.
Für Arbeiterwohnhaus geeignet, vergl. auch Abb . 217 S . 139 .

Ein Windfang ist unter dem oberen Treppenpodest in Abb . 213 bis 214
gezeichnet mit Zugang zum Keller . Der Windfang ist breiter als der
obere Treppenlauf.

Die Erweiterung der Diele kann geschehen durch Erkerausbauten , in
denen dann der Sitzplatz angeordnet wird . Abb. 215 .
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In Abb. 216 bat dieser Sitzerker gewölbte Decke und höherliegendes
Fenster . Ein erhöhter Sitzplatz ergibt sich durch erkerartige Er¬
weiterung des unteren Treppenpodestes . Man hat von hier aus
einen schönen Überblick auf Treppe und Diele . Abb . 210 S . 134 .

In Abb . 217 ist ein Kamin und der Zugang nach dem Keller in einer
nischenartigen Erweiterung der Diele angebracht . Man beachte in Abb . 201



Verkehrsräume . 135

Abb . 211 . Zweiläufige Treppe hinter einer Fachwerkswand .

den Deckenausschnitt , um über dem oberen Podest ausreichende Kopfhöhe
zu haben .

c) Treppe im Treppenhaus des Mietshauses. Abb . 218.

Je nach baupolizeilichen Bestimmungen in Holz oder massiv herge¬
stellt , mit Holzbelag, auch Holzgeländer. Sie liegt im besonderen Treppen¬
raum , von den Wohnfluren getrennt . Für die Ausbildung der Geländer

vergleiche Gestaltungselemente.
Die Treppe im Mietshause ist meist eine parallelläufige Treppe

und als solche tritt ihre Ausbildung nicht sonderlich in die Erscheinung .
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Man kann sich daher auf einfache Ausstattung der Benutzung entsprechend
beschränken.

Man wird meist den Raum vor der Treppe, Hauseingang oder Durch¬
fahrt reicher ausstatten als Überleitung zum eigentlichen Aufgang. Abb . 202
S . 129 zeigt einen gewölbten Eingang . In besseren Häusern sollten
Hauseingang und Durchfahrt voneinander getrennt angeordnet
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werden, die Treppe am besten neben der Durchfahrt . Abb. 218 ist ein
passendes Beispiel hierfür.

d) Wohnflure im Mietshause.

Entsprechend der zentralen Lage des Flures beim Einfamilienwohnhaus
mit annähernd gleichen Seiten ist man neuerdings bestrebt , auch die sonst
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Abb . 218 . Gewölbte Durchfahrt , getrennt davon seitlich Hauseingang und Treppe .

lang gestreckte Form des Woknflures im Mietshause in eine ge¬
drungenere Form zu bringen. Der Flur wird zum nutzbaren Raum ,
welcher zweckmäßig hochliegende Fenster erhält , um die Wandflächen für
Garderobe , Sitzplätze usw . auszunutzen . Eine Wandverkleidung aus
Holz oder Linkrusta , Heizkörper oder Ofen in Kaminen eingebaut , sind
hier zweckmäßig. Fußboden am besten Holz oder Linoleum.

2 . Wohnräume. Abb. 219 u . 220.
Die Ausstattung und Gestaltung der Wohnräume richtet sich nach

dem Zweck . Die Wände werden meist mit Anstrich , noch häufiger
mit Tapete versehen, welche neuerdings bei schlichter Deckenfläche nur
bis Oberkante Türlinie oder Unterkante Fenstersturz reicht und
durch Leisten oder Fries abgeschlossen wird. Abb . 219. Verzichtet man
auf Oberlicht beim Fenster , so läßt sich Fenstersturz und Oberkante Tür¬
bekleidung in eine Höhe bringen, was besonders vorteilhaft für eine ruhige
Gesamtwirkung des Zimmers wird . Die Wandflächen werden durch
eine Höhenlinie geteilt und oberer Teil der Wand sowie Deckenfläche
können einheitlich ausgebildet werden. Sie erhalten oft nur weißen
Leimfarbenanstrich oder die obere Wandfläche wird mit einem breiten
Fries versehen, Abb. 220. Im Wohn - und Eßzimmer wird man bei
Anbringung von Bordbrettern zur Aufstellung von Geräten eine Wand¬
teilung in ca . 2,0 m Höhe vornehmen. Eine andere Höhenteilung
der Wandflächen entsteht ferner mit Rücksicht auf Höhe der Stuhllehne
oder Höhe der Fensterbrüstung .

Bei besserer Tapete ( Stoff oder Linkrusta ) werden zur Aufnahme
und Befestigung derselben Leistenrahmen hergestellt und oft abnehmbar
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